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Zeigt auf eine der Gefahrenstellen: Peter Hempel, der gleich neben der Langzeit-Bauruine wohnt, ist wie weitere Anwohner der Meinung, dass die Stadt Grimma sich hier kümmern
müsste. „Die offenen Keller sind besonders für Kinder sehr gefährlich, die können wir doch nicht auf der Wiese anpflocken“, sagt er. Foto: Silke Hoffmann

Grimma/Grechwitz. Eine „Baustelle“,
die schon seit zehn Jahren keine mehr
ist, aber nach wie vor große Gefahren
birgt und ein rumpliges Bild mitten im
hübschen Dorf abgibt, bewegt weiter-
hin die Gemüter vieler Grechwitzer. An
der Nelse, in einer Eigenheimsiedlung
mit Reihenhäusern, dümpeln unmittel-
bar zwischen den Grundstücken Kel-
lergeschosse vor sich hin, die eigent-
lich mal mit Häusern aufgestockt wer-
den sollten, nun aber schon seit lan-
gem zu Fallgruben wurden.

Wandte sich im
Januar dieses Jah-
res Anwohner Wolf-
gang Sack an die
Muldentalzeitung,
um eine Lösung herbeizuschaffen (LVZ
vom 3. 1. 2008), kam jetzt erneut der Hil-
feruf von Nachbar Peter Hempel. Die
Stadt Grimma reagiere auf die Bitten und
Forderungen der Anwohner so gut wie
nicht, kritisiert Hempel. Gerade mal ein

paar Trassierbänder seien in letzter Zeit
um das Gefahren-Areal gespannt wor-
den, die wären jedoch schon vom Wind
zerrissen. Und das neu aufgestellte
Schild „Betreten der Baustelle verboten,
Eltern haften für ihre Kinder“ sei besten-
falls ein übler Witz, meint Hempel. „Rui-
ne und Schutt sind keine Baustelle, denn
die endete vor mindestens zehn Jahren.
Baugenehmigung und Baustellenstatus
sind längst erloschen“, sagt er. Und er-
setzte jetzt das Schild durch ein eigenes:
„Warnung, Lebensgefahr auf der Ruine.

Ve r k e h r s s i c h e -
rungsp f l i ch t iger
haftet für Unfälle
von Kindern“.

Rund um die Kel-
lergeschosse, die

voller Wasser gelaufen, an sieben offenen
Stellen notdürftig abgedeckt sind und vor
allem für spielende Kinder eine große
Gefahr darstellen, ranken sich nun mög-
licherweise mehrere Wahrheiten. Peter
Hempel, der alles in mehreren Heftern

dokumentiert hat, erzählt: Spätestens
1998 wurde nicht weiter gebaut, weil die
Baufirma Lancaster Immobilien insol-
vent war und das Gelände mehrmals zur
Versteigerung stand, aber nicht verkauft
wurde. Zwischendurch kam eine neue
Firma, die Rei, ins
Spiel und ver-
schwand bald auf
Nimmerwiederse-
hen. 2006 sei das
Insolvenzverfahren
der Firma Lancaster mangels Masse auf-
gehoben worden. Seitdem, so Hempel,
gebe es weder einen Insolvenzverwalter
noch einen Notgeschäftsführer oder gar
einen neuen Besitzer. Es handele sich al-
so um herrenloses abgegebenes Eigen-
tum, womit nun Handlungsbedarf sei-
tens der Stadt bestünde.

Helga Preissler vom Liegenschaftsamt
der Stadt sieht das anders. „Noch steht
die Firma Lancaster im Grundbuch“,
sagt sie. „Wenn wir als Stadt uns jetzt
hier an fremdem Eigentum zu schaffen

machten, würde uns das erstens viel
Geld kosten und könnte zweitens nach
hinten losgehen, denn dazu sind wir
nicht berechtigt.“ Erst wenn die Aufgabe
des Eigentums erklärt würde und das
Grundstück als herrenlos im Grundbuch

stünde, könnte ge-
handelt werden,
und dann von Sei-
ten des Freistaates
Sachsen.

Die beiden Wahr-
heiten prallten harsch aufeinander, als
jetzt Helga Preissler zusammen mit Ord-
nungsamtsleiterin Gudrun Zeleny vor Ort
mit den Anwohnern über das gefährliche
Kellerproblem diskutierten. Man traf sich
nicht in der Mitte, sondern im wahrsten
Sinne des Wortes nur am Rande eines
gefährlichen Abgrunds, und schließlich
gingen beide Seiten unzufrieden und
zum Teil zornig auseinander. Peter Hem-
pel will mit dem Problem nun beim Bür-
germeister vorsprechen.

Silke Hoffmann

Fallgruben mit zwei Wahrheiten
Bei gefährlicher Bauruine in Grechwitz verhärten sich zwischen Anwohnern und Stadt die Fronten

Bornaer Straße nimmt langsam Gestalt an: Zurzeit setzen die Mitarbeiter der Straßen-
baufirma RMO die Borde nahe des Ortsausgangs Foto: René Beuckert

Grimma/Großbardau (bpa). Auf 378
Metern Länge wird seit Ende Juni in
Großbardau die Bornaer Straße von
Grund auf ausgebaut. „Die Straße war
nicht nur in einem sehr schlechten Zu-
stand, mit starken Absenkungen und
Oberflächenschäden, vielmehr wich die
Fahrbahnbreite von den geforderten
Maßen ab, an manchen Stellen wurden
gar 5,80 Meter und 6,20 Meter gemes-
sen, was im Zuge der Erneuerung auf ei-
ne durchgängige Fahrbahnbreite von
sechs Metern  angeglichen worden ist“,
informiert Sabine Simon vom Landrats-
amt. Wegen dieser Angleichung konnte
auf einer Straßenseite kein durchgehen-
der Gehweg geschaffen werden, wobei

die gegenüberliegende Seite als ge-
schlossener Fußweg entlang des Stra-
ßenverlaufs, geführt wird. Da in der ur-
sprünglichen Straße kein Kanalsystem
für Ab- und Regenwasser vorhanden
war, ist, neben der Erneuerung der
Trinkwasserleitung, dies zugleich mit
eingebaut worden. „Jetzt hat die Straße
so genannte Kanaleinläufe bekommen,
um bei Regen eine ordentliche Oberflä-
chenentwässerung zu gewährleisten.“ 

Mit rund 410 000 Euro schlägt der ge-
samte Ausbau zu Buche. Zurzeit ist die
Firma RMO dabei, die Borde zu setzen.
Noch bis Oktober muss mit einer Umlei-
tung gerechnet werden, denn so lange
dauert das Straßenbauvorhaben. 

Umleitung noch bis Oktober
Bornaer Straße in Großbardau wird ausgebaut

Peter Hempel: Die Ruine ist jetzt herren-
loses abgegebenes Eigentum.

Helga Preissler: Lancaster steht im Grund-
buch, wir dürfen hier gar nicht handeln.

Grimma (sho). Fest in den Händen des
MDR ist das Grimmaer Rathaus schon
eine Woche vor dem Tag der Sachsen.
Vor allem wird da die Fernseh-Live-
Show „Die große Kür für Grimma“ vor-
bereitet, die am Freitagabend ab 20.15
Uhr über den Sender geht. Für den VIP-
Bereich, das Catering, die Maske oder

die Künstlergarderoben werde das Ge-
bäude schon vorher gebraucht, hieß es.
Außen vor und für die Gäste geöffnet
bleibt die Gaststätte „Ratskeller“, in der
zum Tag der Sachsen jedoch ein großes
Skat-Turnier durchgeführt wird.

Wie Stadtsprecherin Jana Kutscher
sagte, hätten sowohl der MDR als RTL

angefragt, ob die Bühnen auf dem Markt
und auf dem Nicolaiplatz bereits ab Mitt-
woch oder Donnerstag aufgebaut wer-
den können. Die Stadt habe die Zusage
gegeben. Deshalb bitte man die Anwoh-
ner darum, mögliche abendliche Geräu-
sche, die durch den Aufbau hervorgeru-
fen werden, wohlwollend zu tolerieren.

Bühnen schon ab Mittwoch im Aufbau
MDR nimmt Grimmaer Rathaus bereits eine Woche vor Sachsen-Tag in Beschlag

Grimma (r). Mit seinem Buch „Die
deutschen Kriegsheimkehrer“ stellt
sich Hans Reichelt aus Berlin mor-
gen ab 15 Uhr im Urania-Zentrum
Altes Stadtgut in der Leipziger/We-
berstraße bei einer Podiumsdiskus-
sion und Lesung vor. Reichelt war
übrigens nicht, wie gestern aus Ver-
sehen in der Ankündigung geschrie-
ben, letzter Außenminister der
DDR, sondern von November 1989
bis Januar 1990 Minister für Natur-
schutz, Umweltschutz und Wasser-
wirtschaft.

Urania

Ex-Minister liest
aus seinem Buch

Grimma/Muldental (sho). Eine ganz be-
sondere Foto-Ausstellung bereitet ge-
genwärtig die Freiwilligenzentrale der
Diakonie gemeinsam mit dem Grimmaer
Jugendhaus ComeIn vor. Unter dem Titel
„Jes“ (Jugend engagiert sich) sollen von
etwa 25 jungen ehrenamtlich tätigen
Menschen Bilder gemacht werden, die
dann mit ergänzenden Worten in einer
Schau gezeigt werden. Am 19. Septem-
ber wird die Ausstellung dann voraus-
sichtlich im Rathaus-Foyer eröffnet.

Wie Cornelia Killisch von der Freiwilli-
genzentrale sagte, mache die Vorberei-
tung sowohl den jungen Hobby-Fotogra-
finnen vom ComeIn als auch den ent-
sprechenden dargestellten Jugendlichen
großen Spaß. Die Auswahl der jungen
Ehrenamtlichen ziehe sich durch alle
Bereiche, sagt Cornelia Killisch. „Da sind
Mitglieder der Jugendfeuerwehr dabei,
Behinderte, die im Tierheim Hunde aus-
führen, Musiker des Jugendblasorches-
ters, Autoren einer Schülerzeitung, Pfad-
finder, Mitglieder der Kirchgemeinde,
des Jugendrotkreuz, von Sportvereinen
oder vom Verein Ten Sing.“ Mit der Aus-
stellung solle vor allem gezeigt werden,
dass das oft gebräuchliche Wort „Oh, die
heutige Jugend!“ durchaus positiv gese-
hen werden kann. Außerdem sollen an-
dere Jugendliche damit für ehrenamtli-
che Tätigkeiten ermutigt werden.

Foto-Ausstellung

Jugendliche
im Ehrenamt
sind im Bilde

Grimma. Die Muldentaler Oldie-Rock-
Band Barracudas spielt morgen Abend
ab 20 Uhr am Grimmaer Münchteich.
Die Oldie-Party findet „open air und
open end“ statt, wie Barracuda-Front-
mann Frank Janosch sagt. Die Mulden-
taler Rocker sind übrigens auch beim
Tag der Sachsen in Grimma mehrmals
mit im Rennen. So spielen sie am Frei-
tagabend auf der Bundeswehrbühne
am Bahnhof und gestalten dann am
Sonntagnachmittag gemeinsam mit
dem Rock ‘n‘ Roll-Club Caddy den gro-
ßen Festumzug mit.

Oldie-Rock

Barracudas spielen
am Münchteich

Eine Mondscheinklaviernacht gibt es

heute Abend im Rahmen der Classic-

Open-Reihe in der Denkmalschmiede

Höfgen. Ana-Marija Markovina spielt

Werke von Mussorgski, Schumann

und Liszt. Der Klavierabend beginnt

21 Uhr auf dem Vierseithof der Denk-

malschmiede (bei schlechtem Wetter

in der Studiogalerie).

Live-Musik mit Mc. Kanzie aus Berlin

gibt es heute Abend ab 20 Uhr im Ca-

fé Kleine Welt in der Weberstraße. Am

23. August singt hier Recky Reck aus

Bonn.

Zur Karibischen Nacht lädt morgen

ab 19 Uhr die Gaststätte „Zum Gö-

schen“ in Hohnstädt ein.

Für den Bauern- und Kinder-Flohmarkt

morgen ab 8 Uhr auf dem Marktplatz

kann man sich noch bei Georg Dornig

anmelden: 03437/91 97 95.

KOMPAKT

Nerchau (hl). Um die Kapazität zu erhö-
hen, stehen in der Kindertagesstätte
„Gans schön fit“ umfangreiche Erweite-
rungs- und Sanierungsarbeiten an. In
diesem Zusammenhang vergab der Bau-
ausschuss auf seiner Sitzung gleich fünf
Gewerke: Mit den partiellen Abbruchar-
beiten wurde die Firma Pfaff aus Nei-
chen beauftragt, mit dem Rohbau die
Firma Bauservice Schmidt aus Neichen.
Bei den Zimmerer- und Dacharbeiten
bekam der Trebsener Dachdeckermeis-
ter Klaus Grunewald den Zuschlag. Im
Gewerk Trockenbau machte die Grim-
maer Firma Heiko Richter das Rennen.
Mit den Bodenlegearbeiten wurde die
Firma Roland Malke ebenfalls aus Grim-
ma betraut. Wie berichtet, werden in der
Kita bei laufendem Betrieb drei Grup-
penzimmer ausgebaut. Außerdem wird
in den Brandschutz investiert. Zudem
soll eine Treppe montiert werden. Eine
zweite Ausschreibungsrunde folgt.

Weil die Straßenentwässerung in der
August-Bebel-Straße nicht durchgängig
funktioniert, machen sich Arbeiten an
der Fahrbahn erforderlich. Wie Sachge-
bietsleiter Lutz Simmler im Ausschuss
informierte, würden teilweise Belag,
Schnittgerinne und Borde erneuert. Die
beauftragte Naunhofer Firma Umwelt
2000 soll die Pläne ab Ende August bis
Ende September umsetzen. 

Grünes Licht gaben die Stadtväter für
das Bauvorhaben des Gornewitzer
Landhandels Bufe. Dieser möchte einen
weiteren Teil des Hofes für gewerbliche
Zwecke umnutzen. 

Stadträtin Brigitte Röhricht wies auf
erhebliche Sturmschäden an den Birn-
bäumen auf der Straße von Bahren in
Richtung Hohnstädt hin. Während die
Stadt hier mittelfristig über Neupflan-
zungen nachdenkt, wird der Bauhof
schnellstens herab hängende Äste in
Golzern beseitigen. 

Technischer Ausschuss

Kita-Ausbau:
Fünf Gewerke

vergeben

Nerchau/Cannewitz. Auf großflächige
Straßenausbesserungen kurz vor dem
Ortseingang Cannewitz weist die Stadt-
verwaltung Nerchau hin. Im Auftrag der
Gemeinde wird die Firma Erdmann die
Arbeiten im Zeitraum vom 18. bis 22.
August ausführen. Wer von Nerchau aus
nach Cannewitz unterwegs ist, sollte
über Denkwitz fahren. Gleiches gelte in
der Gegenrichtung. 

Straßenbau

Arbeiten kurz
vor Cannewitz

Mutzschen. Großer Moment in Mutz-
schen: Nach elf Jahren brennt in der
traditionsreichen, lange ungenutzten
Großküche wieder das Licht. In dem
Saal wollen die Mutzschener Kamera-
den am 4. Oktober anlässlich der Ein-
weihung des benachbarten Gerätehau-
ses ihren Feuerwehrball ausrichten.

Deshalb legen die Feuerwehrleute der-
zeit in der Großküche Hand an, sorgten
für die Elektrik und malern auch selbst.
Wie Bürgermeister Carsten Graf ges-
tern informierte, kommt der Bau des
Feuerwehrgerätehauses weiter gut vo-
ran. Im Moment sind dort die Fliesenle-
ger zu Gange. 

Licht in der Großküche
Mutzschener Feuerwehrball an alter Stätte geplant

Unfall in Seelingstädt: Erst Anfang dieser Woche kollidierten auf der Kreuzung ein Last-
kraftwagen und ein Kleinbus. Foto: Frank Schmidt

Trebsen/Seelingstädt. Der Unfall An-
fang der Woche auf der Seelingstädter
Kreuzung, in den wie berichtet ein Lkw
und ein Kleinbus verwickelt waren, ruft
jetzt die Anwohner auf den Plan. Karolin
Schmidt, Brigitte Richter und Beate
Liensdorf sind in großer Sorge beson-
ders um die vielen neuen Erdenbürger.
„Wenn die Kinder erstmal richtig laufen
können, wird es auf unserer Straße Am
Bahnhof noch gefährlicher.“ Das Kopf-
steinpflaster sei hier besonders heiß.
Zwar gelte Tempo 30, doch daran halte
sich kaum jemand, sagen die Frauen:
„Und das trotz Kurve und Einengung.“ 

Die Anwohnerinnen erinnern an zwei
tödliche Unfälle: „Das eine Mal geriet ein
jugendlicher Mopedfahrer in der Kurve
in einen Häcksler. Das andere Mal wurde
eine Frau auf der Kreuzung in ihrem Au-
to eingeklemmt.“ Eigentlich sei es ein
Wunder, hier nicht noch viel öfter
schlimme Verkehrsunfälle erleben zu
müssen: „Jeden Tag könnte es hier kra-
chen.“ Dabei sehen die Frauen bereits
großzügig über Unfälle mit Bagatellschä-

den hinweg. Wenn etwa die frisch ge-
putzte Mauer vom Schneepflug ge-
schrammt wird, der Lkw den Zaun kom-
plett abrasiert oder bei rutschiger Fahr-
bahn Autos ins Tor schlittern. 

Zwar gibt es in der unübersichtlichen
Kurve einen Verkehrsspiegel für Laster
und Busse. Die Anwohner allerdings
müssten zusehen, wie sie aus ihren
Grundstücken kommen: „Das ist immer
wieder ein Abenteuer. Wir unterstützen
uns, winken uns gegenseitig raus. Zur
Geburt meiner Tochter Lena bekam ich
von meinen Eltern einen Spiegel ge-
schenkt, damit ich mit dem Kinderwagen
halbwegs sicher auf die Straße gelange“,
sagt Karolin Schmidt. 

Ute Jänicke von der Stadtverwaltung
Trebsen kennt das Problem: „Es handelt
sich um eine Kreisstraße. Sie wird also
vom Straßenverkehrsamt des Landkrei-
ses betreut. Im kommenden Jahr wird
die Fahrbahn grundlegend ausgebaut,
wobei wir als Stadt den Fußweg von der
Kreuzung bis zur Bushaltestelle verlän-
gern möchten. Dafür ist es notwendig,

Grund und Boden zuzukaufen. Im Mo-
ment laufen dafür die Verhandlungen
mit den Anliegern.“ 

Die drei Seelingstädterinnen begrüßen
das. Der vorhandene Fußweg sei viel zu
schmal. Darauf könne man noch nicht
mal den Kinderwagen schieben. Außer-
dem müssten die Rentner des Dorfes auf
ihrem Weg zum mobilen Verkaufswagen
regelmäßig Kopf und Kragen riskieren:
„Sobald sich in der Kurve Busse oder
Lkw begegnen, flüchten die Senioren in
die Gasse oder quetschen sich an die
Hauswand, um ja nicht erfasst zu wer-
den.“ Die Straße könne ohnehin nur zur
Schlafenszeit am Sonntag gereinigt wer-
den: „Sonst fahren die uns den Hintern
ab.“ Überhaupt habe der Ausbau der
Straße auch eine Kehrseite: Wenn das
Kopfsteinpflaster raus kommt und die
Straße erstmal richtig glatt ist, verleite
das noch mehr zum Rasen, vermuten die
Frauen und bitten inständig darum,
wirklich nur 30 zu fahren: „Ansonsten
muss eben doch mal geblitzt werden.“

Haig Latchinian

Heißes Pflaster in Seelingstädt
Anwohner am Bahnhof leben gefährlich / Stadt kündigt Ausbau für 2009 an

Grobens
Textfeld
LVZ-Lokalteil vom 15.08.2008 




